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Die Sd&ande vsn Gupen- Ülalmedy.
fe liegt eine tiefe Tragik ffct das deutsche Volk -in

--.er Tatsache, daß es bei der Rresengrötze des über Deutschs
> c — rn >h vrt ffl ATTI*M llrmhirfci ittfKf a t vtwt a T m __

'onb hereingebrochenen Unglücks nicht einmal verhindern
L, „ das; dieses Unglück sich noch -Tag für Tag freitet
‘ rorötzett. Gleich einer offen schwärmenden Wunde zehren.

-Unn- deutscher Landsleute in Weit und Dft w „n*d®
dielie Jlötc deutscher Landsleute in West lind Ost, die nach
dem mitleidlosen Gebot von Versailles einer Abstimmung

künftige Btaatszugehötsgkeit unterworfen wordenübet ihre mnfttge « raaiszuge ôtigteit unterworfen worden
;ind. am deutschen Volkskörper und während es der Heiker .. ' W«.- SAii+fAdn mÄi -A L a .. .ri -v-»XTLD- U»1 VVH ‘I^ ¥" erv ti UCI AjeiKC
Kunsch der deutschen Voltes wäre, diesen bedrohten Ge¬
bieten und ihrer m  tiefer nationaler Bedrängnis lebenden
Bevölkerung wenigstens nach Möglichleit moralische Unter-
iüMS und das Gefühl zu vermitteln , datz gan» Teutsch-
land an ihrem Geschick herzlichen Anteil nimmt, hindern die
schweren Nöte des Tages daran, dazu Mittel und Wege zu
finden. So ist z. B . die deutsche Oesfentlichkeit erst jetzt
das in gelangt, sich mehr als bisher mit der Lage in

Lupcn und Malmedy zu beschäftigen, nachdem in -die
deutsche Presse die Meldung gekommen ist!, datz die dortig eBe-
völkerung als Demonstration gegen belgische Vergewaltigung
einen zunächst zweitätigen Generalstreik proklamieren werde.
Tie Reichsregierung hat zu Anfang dieses Monats , was
gleichfalls nicht genügende» öffentlichen Widerhall fand, in
Paris eine dringliche Rote überreichen lassen, töte sich
mit den Lingen in Eupen und Malmedy sowie mit *>em
Plane beschäftigte, die Bahnlinie rm Kreise Monschau und
das westlich davon gelegene Gelände Belgien .zuzuweisen
Tie Nationalversammlung wird auf Grund einer diesbezüg¬
lichen Interpellation die Tinge gleichfalls behandeln, und
hvstentlich wird man sich im Reiche nach alledem endlich
über den doch immerhin nicht unerheblichen Umstand llar datz
nicht; oerlehrter ist, als Lupen eund Malmedy schon als
verloren zu betrachten. Selbst der Völkerbundsrat kann nickt
-infack darüber zur Tagesordnung hinweggehen, datz nn
ganzen Kreise Lupen nur 98 Vallonen leben und ,m Kreise
Malmedy unter 37 000 Einwohnern nur ganze 9 000 und
selbst diese zeigen wenig Vorliebe für Belgien , -wie die
Belgier selbst zu ihrem Leidwesen erfahren mutzten Nun
enthalt der Friedensvertrag die ungeheuerliche Bestimm»na
datz die Ab stimmungslisten öffentlich ausgelegt werden müssen
und alle diejenigen, die kühn genug gewesen lind , ihre
deui,che Gesinnung zu bekunden, führen seitdem ein Leben,
rücksichtsloser Drangsalierung durch die Belgier . Der jetzige
Temonstrationsstreik ist ein Versuch, das Referendum wenig-
lens etwas mehr zum Ausdruck der wirklichen No LP
>.,M7nung zu machen, und datz dieser Streik unter EBeteiligung
aller Bevölkerungsschickten dieses Ziel anstrebt, ist Mein
|Aon der beste Beweis für die wahre Gesinnung der Ein-
wchner D-atz es zu dem Beschlutz des .Streikes überhaupt
wnmicii konnte, zeigte wie elementar die kGeq'einbemequng

° bereits geworden ist. Ls handelt sich um-
w v TUI! tber  Verzweiflung , und das deutsche Vater-

and lMt die hohe Pflicht, diesen Notruf der ganzen Welt
Gehör zu bringen. < f

Abftimmnngsvorbereitungen in Ostprentzen.
Alleinstein,  19 . April . (WTBi .) Im Anschlutz an
u L Öel Wui eralluertc" Kommission in Ällenitem ver-

ofsentlichten Abstimmungsbedingungen für Ostpreutzen gibt
der Ostdeutsche Delmatdienst, Abteilung für Volksabstimmung
in Carl- Hof bei Rastenburg bekannt, datz für alle Abstim¬
mungsberechtigten .in Ostpreutzen und im Reich, die sich
bei eit- m Larlshos oder bei den von Larlshos beauftragten
stellen im Reich zur Abstimmung gemeldet haben, die An¬
meldung bei den Abstimmungsausschüssen ihrer Heimaige-
meinden sich erübrigt. Tie Eintragung in die Stimmlisten
wird von Larlshos beantragt. Die betreffenden Stimmberech-
tiglen im»Reich erhalten über die erfolgte Eintragung einen
schriftlichen Bescheid, der ihnen gleichzeitig als Reiseau- weis
dienen soll. Lin weiterer Ausweis ist Nach der Abstimmungs-
Verordnung der Kommission nicht erforderlich. *

Die polnischen Pläne in Danzig.
Warschau.  19 . April. (WTB .) Am 16. und 17

Apni fanden Besprechungen statt zwischen dem Minister¬
präsidenten, dem Eisenoahnminister, dem Postministei . dem
General Haller und Sir Reginald Tower über das deutsch--
poImsche Abkommen. Sobald die Wahlen für die Konsti-
mante beendet sind, h«at die Stadt T <rnzig einen Entwurf
auszuarbeiten, der in llebereinstimmung Mit dem im Januar
von Sir Reginald Tower eingereichten Prosekt geprüft wer-
den wird. Ferner wird die Frage der Verteilung des deut-
scyen -Staatsgutes zwischen Polen und Danzig erörtert. Die
rzrage des Baues eines grotzen Hafens wird dieser Ver-

. ng untergeordnet. Da die Mächte hierüber keine Lnt-
scheidung getroffen haben, wurde beschlossen, datz die» poi-
mswe Regierung in Paris Schritte unternehme, 'um fcu
emer raschen Entscheidung zu gelangen . Man erwäge die
llmgesraltung oder auch Auflösung der Sicherheitswehr,
wa- für die Leechesserung der sBeziehungen zwischen beiden,
ts .aalen nolwendig sei. » ir Reginald Tower teilt die An¬
sicht der polnischen Regierung ,datz Danzig ein bedkû ew
oe. Hasen Polen - werden müsse:, zunächst als Handels-
yafen .dann als Kriegshafen . Die polnischen Vertreter
wünschen, mit Danzig die besten Beziehungen -zu Anter-
halten. Polen wird die Versorgung Danzigs bis zur nächsten
Ernte ubernehmejni.

einzelnen Provinzen durch ProoinzialausschMsse. in Berlin.
<m-? r-bs.cn -biagistral '. Jeder Provinzialausschutz hat ein
Mitglied und ein stellvertretendes Mtglied zu wählen. Ge¬
wählt werden können alle Staatsbürger , die seit drei Jahren
in der Provinz wohnen und das 35. Lebensftlhr erreWit
haben . „ .

Pertagung der Reichstagswahlen in
Schleswig -Holftein.

Berlin, <19 . April. Wie bereits gemeldet, soll die
Vornahme der Wahlen in ganz Ostpreutzen und im ganzen
Oderschlesien solange vertagt werden, bis die Volksabstim¬
mung in allen Teilen der Provinzen abgeschlossenist. Neuer¬
dings verlautet auch, datz dieselbe Absicht bezüglich Schles¬
wig-Holsteins bestehe, falls in der zweiten Zone noch nickt
gewählt werden darf.

Wahlen in der Pfalz.

Die Reichswehr räumt das Ruhrpediet.

Zuspitzung der Lage in Oberfchlesivn.
M IT l ° ^ Pri!- (WTB .) In der Streikängelegen-
£lAj* ut' bic  Entscheidung gefallen . Die StrettleÄunq-
IrhfL 0. Zementarbeitern ein Telegramm mit der Auf^

.^udharren . ^ Bcotgen werden die Gruben- und
^Pt "°rdelter in den Streik treten. Ter Bund der tech-
-lhndustr,eklen Beamten wird sich dbensalls anschkietzen

°d T cn-m. werden und dann wahrscheinlich
d-n SL „ar u n,ederlegen Die Franzosen drohten
fclhtn S mri ’ f J S J- e öen  Eisenbahnbetrieb stillegen
feteiirailanen ° nn Ln unb bie  kölnischen Truppen
iSWc 1!: Jk st̂ en tatsächlich starke polnische Heeres-

n.er Minister des Innern Severing erklärte einem Mit-
arbelter der P . P . N ., die Rückberufung»ö»er Tcuoven aus
dem Rutrrevier habe begonnen. Ersatz werde wohl erfordere
lich erscheinen, der von der grünen Polizei gestellt twrb»'
Er halte e- für das Zweckmätzigste, wenn bald eine Ber-
mehrung der wicherheitspolizei erfolge. Gleichzeitig mit ;
ber Vermehrung müsse eine wirkliche demokratischeReorgani-
~i ° !L bel ^ 'cherheitspolizei durchgeführt werden. Die ersten

airL ö,a5u  * c’en  9 ctan- Tie kompromittierten Führer
der Abteilungen und Hundertschaften würden unnachfichtlich
entlassen, süchtige Beamte im Unterosfiziersrang würden
befördert. Ten Abteilungsstellen würden Zivilkommissare bei-
•fS ^ ti. Zu den verschiedenen Putschgerüchten erklärt»
der Ministe!, e r halte diese Gerüchte für übertrieben. Schlietz-
lich teilte der Minister mit, datz das Ergebnis der Ablieferung
im Ruhrgebiet sehr unbefriedigend gewesen sei

Bei den -̂ tadtratswahlen in der Pfalz , die am Sonntag
stattfandcn, beteiligten sich zirka 50—60 Prozent der Wahl¬
berechtigten. Gewählt wurden in Ludwigshasen 7 Teutsche
Polkspartei , 5 Mehrheitssozialisten, 4 Zentrum, 4 Temokro^
ten 12  Unabhängige ; in Landau 9 Teutsche Volkspartei.
6 Zentrum, 6 Mehihejl - sozialisten, 5 Demokraten, 2 Partei¬
lose : in Neustadt an der Haardt, 8 Mehrheitssozialisten . 7
Demokraten, 7 deutsche Volkspartei, 5 Zentrum, 3 Unab-
iMigige 2 Parteilose ; in Fr'Mkentho! 12 Mehrheitssozia-
Itlten, ^5 Zentrum, 4 Unabhängige , 4 Bürgelvereinigung , 3
J^ vkreten, 5 Deutsche Volkspartei , 2 Parteilose ; in Speyer
1^ Unabhängige , 9 Mehrheitssozialisten, 8 Zeutmm , 4 De-
molialen 4 deutsche Bolkspartei ; in Pirmasens 8 Unab-

7 eut ^f Vollspartei , 5 Demokraten , 5 Zentrum.
5 Mehrheitssozialisten, in Kaiserslautern 12 llnabhänqiqe . 9
6 ^ emolral' t̂spartei , 7 Mehrheitssozialisten, 6 Zentrum, und

Erzberger vom Zentrum fallen gelaffen.
. , . Berliner Tageblatt verlautet , datz der Reich-aus-
schutz des Zentrums sich gestern mit überwiegender Mehrheit
gegen eine Reichslag- kandidatur Erzoergers ausgesprochenh

Dcutfchnationalc Parteiftnchtlinge.
-in- « Ä -in .' 16. Apru . Tie „ Tägliche Rundschau" erhält
eine Zuschrift, der wir folgendes entnehmen: Das stärkere
Hervortreten ertrem gerichteter Persönlichkeiten innerhalb dcr

Die syranzofen vor dem Rnekzug.

B-Nihverechchûa ^ ?0 t"I narff  ® al^ en- Tie polnische
in ber b/ £ ^ ."polnischen Mittelstand vertritt.

Politik ab roenöet  Nch von der
Ätschen . Das

Tr „J" tis - ^ « PNI, (WTBs.) Ter „ Malin " meldet aus
,nankftrrt a. Main , die französische Kavallerie , fbie  fbfte
ZE bedeckt habe, die sich vom Brückenkopf von Mainz aus-
dehne, sei zurückgezogen worden. Es verblieben nur noch
einige Dragoner in Hanau . Ueberall entdeckte man die An¬
zeichen dafür, datz bie Franzosen ihren Rüctzug oorbereiten
und |,e nicht mtt einer längeren Besetzung rechnen.

Hölz.

^schlossen- ^ .„> 7 »e,Mch,en hinter den Deutschen. Da-
wlg a? d5 * ^ ten der Arbeiter hatte insofern schon Erb

an der^ Kommandant die Offiziere, die
°ntschuldio'!'^̂Plmndilang beteiligt haben, oeranlaßte, sich

' E- wurde den Mitzhandelten ein S -bw -r.-
M
’0rt?9elö öön t lÖon't:W imJ0u bcn  Mitzhandelten «in Schmer

von 1000 Mark bezw. 3000 Mark gewährt
Die For-derungen der Arbeiter.

Ler Berliner Lokalanzeiger meldet aus Dresden : Aus
Prag wird berichtet, datz eine sächsische Kommission, chie
m u:gcr cmgetroften ist, Holz afc b̂en R.Eujb'erhuup'tmann
00N Gallenstein identifiziert hat. Das Berliner Tageblatt
El êt aus Druden , ^ datz die sächsische Regierung heute'
nachmittag das Auslieterungsoerlanaen wegen Höiz bei der
Tscheckv-Slowakei gesteckt hat.

b-cster fychern' ^ Ptil. /WTB . ) Die Beamten und Ar-
I Töcrsckchsj^ abL ^ ^  Einführung des Patzzwanges
putschen Re-ck nJ u,trbc> um  der Abschnürung vom
5 'ailen ^ ^ ^ udeugen. autzerdem Beteiligung an denAchten zum ReinTnn »eroem  Beteiligung an den
^ Präschenten und Landtag und an oer Wahl!
8*̂ ?. '"die die Einführung des Betriebsräte-

(<rnuttö  Pessimismus.
SSÄAfÄ ÄA Ü̂s » .Entspannung ~ a9c ln vberschlesien hat

descĥ sen har ^ interalliierte Kom-
Ar L treten m auch in Ober-jtz, O ' ' straft treten auch, in r̂ oer-

r '̂ E -neralstreik 4.amit entfällt der Grund
liä- ,? b fodoch der tSTnerffm ” S.r' . Auseinanderzuhalten da-
ist Zacken hat, »ad? ^ ^ "^re,k , der lediglich Wirtschaft-
xL De>l einzelne Nickte/ ^ ^ ei^ der Richter, der entstanden
Obe// , ..Tie,er Streik trän/" b ..b âatsanwälte ausgewiesen

°sickle,,en gemeldet / ^ nationalen Charakter. Wie aus
Uber das AbsL

la : 7 ^ d,e Lrfal-.rnnoen ^ T-i« letzten Wochen, na-
zuür das Deutkckt„'n,b^ . mit der Entente gemacht
*« *«.„*" solchen Hreiien "UPerordentlichgestärkt und auch
sollen ' sich " Deuttckl ^ ^ acht, die nicht rechtTeutschland oder Polen entscheiden

Folgen des Kapp Putfches für die Landwirtschaft.
Ihr welch starkem Matze unsere Landwirtschaft mittelbar

unter den Folgen des Kapp-Putsches zu leiden hat, zeigte
unzweideutig eine Besprechuug der TüngerangeleAenheiten rm
Preutzifchen Landwirtschaftsminiheiium. Der Vertreter des
Kalisyndikats erklärte: „Es sei autzewrdentlich bedauerlich,,
dag durch den Kappschen Aufstand die Kaliversorgung der
Gebiete Brandenburg , Mecklenburg und der Provinz Sachsen
owie Anhalts -— nachdem Pommern, Schlesien und die

nordwestliche Mart bereits hinreichend, lellweise sogar voll
beliefert waren —, jetzt zu spät kommen werde." Der Sach¬
verständige auh dem Gebiete öer Stickstpssindustrie gab seiner
Rceinung wie folgt Ausdruck: „Ts tfl uns gelungen, in den
letzten Monaten die Abtransporte von Stickstoff ganz autzer-
ordentlich zu steigern. Wir haben im Dezember 26 000 To.

diese Zahlen beziehen sich, auf Stickstoff ohne Kalk
trckstoff herausgebracht, im Januar 32 000 To ., im
Februar 41  voo To ., und wir hätten erwarten dürfen, datz
wir im Marz fast doppelt soviel herausoringen konnten wie
rm Dezember, wenn dieser wahnsinnige llmburroersuch mit
seinem Eingreifen in das Wirtschaftsleben nicht erfolgt wäre."

Die Wahlen ver ReichsralSmilglteder.
Berlin,  19 . April . jWTB .) Der Landesversammlung

geht heute ein Besetz über di eBestellung von Mitgliedern
des Reichsrates durch die Provinzialverwattungen zu. Tie
Wahlen der Reichsratsmitglieder erfolgen danach in den

eutsch-nationalen Partei und deren Einflutziiahme auf die
Entwicklung der Parker veranlagt uns zu folgender Erklärung:
.. . „Mir stehen vorbehaltlos auf verfaffungsmätzigem Byden.
E n̂e Aenderung der Verfassung darf nur auf gesetzlichem
Wege erfolgen. Wir verurteilen jeden Versuch einr chewalh
samen Aenderung der Verfassung aufs schärf ste. Wir treten ein
für Ge Verwirklichung der vonp em Wgeordn . Ltresemann
ausgesprochenen, aber vom Grasen Westarp in der „Kreuz
zeitung iEgelehnten Riöglichkeit eines Zusammengehens auch
mit den Mehrheitssozialisten, sosern sie sich strengt in ver-
fassungsmogigen Bahnen bewegen und zugunsten einer Volks-
versi.hnung von ihrer Machtstellung mit Mätzigung Gebrauch
norf̂ nV, fiütr^ 0ba (ur’ dag die staatliche Sozialisierung
nach neuhritllcher Regelung des Verhältnisses zwischen den
S ctn* et" der Betriebe sowie Den Arbitern und Ange-
K " mi ^ ^Ziel einer ausgesprochenen Interessengemein¬
schaft Mt Durch,uihrung der bereits bestehenden Arbeiter¬
gemeinschafte rfolgen kann. Das wäre zu einer einheitlichen
Volksgemeinschaft für die Wiedergesundung des zusammen¬
gebrochenen Vaterlandes unerlätzlich Doch ist Voraussetzung
huc die Erreichung dieses Zieles : Das Zusammenwirken der
Parteien aus mittlerer Linie, das uns besonders am Herzen
liegt. Wenn wir auch wissen, datz unsere Auflassung von
vielen und auch von leitenden Männern der Teutsch-natio-,
nalen Volkspartei geteüt wird, so haben wir doch mit Be¬
dauern feststellen müssen, datz einflutzreiche Persönlichkeiten,
und vor altem die der Partei nähestehende Presse, einen *5
genteiligen « tandpunkt vertreten. Nachdem uns von der
d eutschen Volkspartei die Gewitzheit gegeben ist, datz diese

^unafsung m ihren Reihen ungeteilte Zustimmung
simdek, losen wrr unsere Beziehungen zur deucksch-narionahn
VvlAartei Är ."^ ^ ^ b" nahestehenden Deutschen

gez. Dr. Otto Arendt,
v. Dewitz,
v. Kardorff,

Maifeier
«Vorwärts " veröfientticht

bei Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Ä -ckt öur Rkaifeier die jetzt als ein SchrÄ nach
Recht hurck die ganze Welt Hallen müsse. Dü sozialdemo^
kratischc Fraktion der Nationalversammlung hat einen Antrag
^"gebrockt, den I . Mai als gesetzlichen Verlag der Arbeit

Der vorbereitende ReichSwirtfchaftsrat.
Be r l i n, 19. April . HWTBi.) Ter Volkswirtschasis--

ausschug der Nationalversammlung schlotz sich in den heute be¬
endeten Beratungen über den vorbereitenden Reich- wirtschasts-
rat den Beschlüssen des Unterausschusses an, wonach der
oorbcreltende Re :ck-Mrtsch« stsrat aus 326 Mitgliedern in
folgender Zusarmnenschung besteht: 68 Vertreter der Land-
und Forstw-rtschast, 6 Vertreter der Gärtnerei und Fiscke.-ei.
6? Vertreter der Industrie . 44 Vertreter des Handels,' der
Banken und des Dersichemngswesen, 34 Vertreter des Ver-
tedr- unv der öffentlichen Unternehmungen, 36 Vertreter des
Handwerks, 30 Vertreter der Berbraucherschast, 16 >Ver-
^cer der Beamtenschaft und der freien Berufe , 12 mit
dem Wirtschaftsleben der einztzknen Landesterle besonders?
vertraute Persönlichkeiten, die vom Reicbsrat zu ernennen



sind, und 12 von der Reichsregierung nach freiem Ermessen
zu ernennende Persönlichkeiten, die durch besondere Lcistungen
die Wirtschaft des deutschen Volkes besonders gefördert haben,
oder zu fördern besonders geeignet sind.

Die neue Sozialtfierungskommiffto»
Berlin,  17 . April. Tie Regiemng hat unmittel¬

bar nach dem Abkommen die erforderlichen Schritte getan,
um eine Kommission zu bilden, die oic Möglichkeit der So¬
zialisierung einzelner Industrien zu prüfen , Besprechzrngrn
mit den in Frage kommenden Instanzen abzuhalten und die
in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern dann der Regierung
Vorschläge zu machen hat . Soweit sich bis fetzt übersehen
läßt , werden die Mitglieder der alten Sozialisierungsionv
Mission bis auf einige wieder ihr Amt übernehmen . Räch
einer Mitteilung der „Vossischen Zeitung " ist in den letzten
Sitzungen der bisherigen Kommission beschlossen worden , als
Vertreter der Unternehmer den Geh . Oberregierungsrat Wied¬
feld , Karl Friedrich v. Siemens , Melchior, Walter Rathenau,
und Krämer hinzuzuziehen. Als Wissenschaftler dürsten die
Professoreu Luno und Ah Weder berufen werden . Wei¬
terhin dürsten Professor Lindemann , Oberpräsident Schwander
und Adolf Braun -Nürnberg in die Kommission hineinlommen.
Auch die Gewerkschaften werden eine Anzahl Vertreter in
diese Körperschaft entsenden. So werden von der Gewerk-
fschaftskommission aller Wahrscheinlichkeit ttadj, Lohen und
Wissest, von der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenver¬
bände Kaufmann delegiert werden. Auch, die Hirsch-Tuncker-
schen und Christlichen Verbände werden in der .SozzaA-
sierungslömmission vertreten sein,d och ist bis jetzt noch nicht
bekannt , wer für diele Arbeiterverbände erscheinen ' ©iri >.
Zn den nächsten Tagen wird die neue Sozialisierungskomniis-
sion unter dem Vorsitz Kautstys zusammentreten . Tas Ka¬
binen wird die Zusammensetzung der oozialitzierungskom-
mission dann zu bestätigen haben ."

Die Uebernahme des Verkehrswesens durch
das Reich.

Berlin,  19 April . Ter Nationalversammlungsaus-
jäMtz für die Uebernahme der Eisenbahnen aus das Reich
stimmte heute dem Staatsvertrage zu. Vertreter aller Par¬
teien erhoben scharfe Bedenken insbesondere gegcn dir Ein -,
zelstaaten zu zahlenden Beträge . Unter vielseitiger ' Zu¬
stimmung bezeichnete ein Redner das Ganze als einen Raub¬
zug der Länder auf die Kassen des Reiches. Aus politischen
XZrÄnden wurden jedoch die Bedenken zurückgestellt und der
Antrag angenommen., bei dem Einzeländerungen nicht zu¬
lässig waren . Tie Schlußabstimmung wurde bis nach Be¬
endigung der .Finanzdebatte rm Haushaltausschuß zurück-
geftelll.

Neubesetzung von Staatsstellen in Pommer » .
Berlin,  19 . Zlprik. Tie „ Post " meldet aus Stettin,

Latz bei Besprechungen des Stettiner Oberpräsidenten und
des Polizeipräsidenten mit der Regiemng beschlossen wurde,
die Stettiner Sicherheitspolizei durch organisierte Arbeiter
bedeutend zu verstärken. Sieben Landräte , die sich, nicht
als zuverlässig genug erwiesen, sollten in den nächsten Tagen
abberusen werden. Für die Regierungsbezirke Stralsund,
Stettin , Kößlm sollen Kommissare mit entsprechenden Voll-
-inachtcn des Oberpräsidenten amtieren.

Die Sparprämienpropaganda.
B c r t i n , 20. April . Ter Hauptausschutz der Rational-

versamnrtung hat sich mit der Propaganda für die Spar-
prämienanleihe besänftigt , wobei der Berichterstatter Tr . Haas
ziemlich scharf vorgegangen ist, Tie „ Deutsche Tageszeitung"
bringt nun noch Einzelheiten, denen zufolge die verschiedenen
in Betracht kommenden Stellen unter Ausschaltung der ele¬
mentarsten Anforderungen des geschäftlichen Verfahrens an¬
einander vorbeigearbeitet hätten . Wer der Verdacht weit¬
gehender Kormptron liege nahe . Manch« Firmen und Tin-
zelsirme». hätten sich schon bereitgefunden , zuviel erhalteno
Beträge zurückzuzahlen so zuin Beispiel die Druckereiffrmen
Möser und Dietrich Reimer , ferner der Komponist Maaß , der
für die Genehmigung das; ein von ihm komponiertes Lied
in den Tingeltangels gespielt und gesungen wurde , die Summe
von 400000 Marl erhallen habe.

Die Einwohnerwehren.
Tie deutsche Regierung hat in einer längere » 'Rote an

den Vorsitzenden des internationalen lleberwachungsausschusses
ihre Stellung bezüglich der Einwohnerwehren nochmals darge¬
legt , insbesondere betont , das; die Note der Entente , die
die Einwohnerwehren verbietet , von falschen Voraussetzungen
ausgeht . Es wird nochmals gründlich der völlig unmili¬

tärische Charakter der Einwohnerwehren dargelegt . Am Schluß
heißt es : Lediglich dem unter Verkennung der tatsächlichen
Verhältnisse ausgewandten Truste der alliierten Regierungen
weichend hat sie sich nunmehr entschlossen, die Auflösung
der Wehren in ihrer jetzigen Form zu oeranlaffeitz Tie
deutsche Regierung vermag aber nicht anzuerkennen, daß die
Beftiminunac » des Friedensvertrages sie zwingen, der Bevöl¬
kerung jede AWglichteit des unter den angegebenen Verhält¬
nissen bis auf weiteres unbedingt nötigen Selbstschutzes zu
versagen .' \

Missglückter Plan einer Räterepublik.
Ter Unabhängige Kieler Führer , Hansen, enthüllte in

einer Versammlung in Rendsburg , daß die Kieler Unabhän
gigen in den Tagen der Kappunruhen im März nach dem
Siege über das reaktionäre Militär im Begriff gestanden
hätten , auf dem Marktplatz in Kiel eine Räterepublik Schles¬
wig -Holstein auszurufen , daß ihm ade rdie Führer der Mehr-
heitssozialdemokraten in die Arme gefallen seien. Hansen be¬
dauerte , daß es nicht zur Ausfrufung der Rälerepblii , von
der er sich, einen Ansporn aus den Rätegedanken in Rheinlands
Westfalen , Sachsen und Thüringen versprach, gekommen sei.
Er machte bei der Gelegenheit auch Mitteilung von dem
Stärteverhältns innerhalb der Kieler Sozialdemokratie : die
Mehaheitssozialdemokraten zählen danach 16 000 eingeschrie-
bene Mitglieder , die Unabhängigen 3500 und die Kommu¬
nisten 500.

Der Gefangcnenanstausch mit Rutzlanv.
Berli  n . 19. April .(WTB .) Wie die Reichsstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene mitteilt , ist das Abkommen mit
der russischen Sowjetregierung über den gegenseitigen Ge-r
sangenenaustausch am 19. Slpril unterzeichne» worden . Das!
Abkommen tritt nach, Ratifizierung durch die Regierungen
beider Staaten in Kraft.

Mtllionenspenve des Papstes für deutsche
Kinder.

Wie aus Breslau gedrahtet wird, sind durch den 'Papst
Beneditt XV . dem Kardinalfülstbischos Bertram in Breslau
eine Million Lire für hungernde und notleidende Kinder in
den deutschen Tiözesen zugewiesen worden . Die Einlösung,
ergab einen Betrag von 4 534 000 Mart . Diese Summe ist
in zwei Raten unter die Tiözesen von ganz Deutschland auf¬
geteilt worden , und zwar nach d;r Seekenzahl unter Berück¬
sichtigung besonderer sozialer Notstände.

Die Biehliefrrunge « an den Verband.
Die Köln. LolksM. macht Mitteilung von einer Er¬

höhung der Preise  für die an den Verband ab¬
zuliefernden Tiere, und zwar bezieht sich diese Gchöhung.
die durch ein verständnisvolles Zusammellarbeiten des
preußischen,Lcmdwir ts ch astSmi Menu ms mit dem Reichs¬
produktionsministerium und dem Reichssinalizminifterinm
möglich geworden ist, nicht nur aus Pferde, sondern auch
aus die Biehpreise. Die Preise sind wie folgt festgesetzt
worden:

a. Pferde:  1V »fälst.Stuten

bisher.
Preis

10800 Jt

zuküust.
Preis

14000 JC
9 1/—'» » * • » 14400  „ 18000  „
3 jähr. u, alt. Stuten 16800 ,, 20-25000  „
Hengste 36000  „ 36000  „

b. Rinder:  Kühe . 3960 ,, 5500  „
Tragende Färsen 3960  „ 5500  „
Zungrinder 1800 ,, 2500  „
Bullen 4200  „ 5500  „

c. Schafe:  Holstein . Milchschafe 600 . 800  „
ostfriesische 660 v ,800  „
alle anderen Schafe 540  „
Schasböcke Merino . 3000  „ 3000  „
alle and. Schafböcke 1800  „ 1800  „

d. Ziegen:  Ziegen 540 .. 650  „
Böcke. . . . HO „ 650  „

e. Geflügel : . 48 ., 48  „
Hähne 60 .. 60  „

Wahlergebnisse in der Leschecho-Slowakei.
Rach einer Wolff-Mlldung ans Prag waren dis zum

gestrigen Abend in 146 Wahlkreisen, in denen 220 Abgeordmle
zu wählen sind, 153 Abgeordnete gewählt . 67 Mandate blieben
unbesetzt Es erhielten von den deutschen Parteien die Christlich-
Sozialen 4 , der Bund der Landwirte 6 , die Sozialdemokraten

Mache Deine Seele frei!
Roman von Erich Ebenstein.

40) (Nachdruck verboten).
Warum nach ALluchen fahren und sein Bild ansehen , an¬

statt zu ihm gehen? Weiß er denn, daß auch du gereist bist?
Daß nichts in dir so stark ist, als dSe Liebe Ku ijhstn?'
Habt ihr euch jemals ganz und ohne Rückhalt ausgesprochen ?"

Sie sästitteite traurig den Kops.
„Nein , nie. Er weiß ja nichts von mir — wie trotzige

Kinder waren wir, so blind und unreif , so verstrickt in Miß¬
trauen und Vorurteil . . . .

Aber jetzt — ? ' '
Ging er mast fort von Schlohstadt ? Wenn seine einst

so guten , blauen Augen heute kalt und feindlich in die Welt
blicken — wer anders ist schuld daran , als ich?" dachte Se¬
rena , und die Wangen wurden ihr heiß vor Reue.

Zn dieser Stunde der Einkehr, da alles in ihr erschüttert
war , schmorlz Richards Schuld in nichts zusammen . Sie war
schuld. Sie allein. *

Und sie wollte wenigstens den Versuch machen, alles
wieder in richtige Bahnen zu lenken.

Nicht nach München wollte sie morgen fahaen , sondern
ins Palais Tordy gehen und Auge in Auge mit ihm alles
sagen , was sie bedrückte. Ihre Schuld , ihre Neue und —
ein weicher Schkmincr trat in ihre Augen — auch ihre Liebe
wollte sie ihm beichten.

Wie » er sie dann zurück - .
Sie seufzte beklommen auf.
Ach, dann war er nicht &er Mann , den sie in sehn¬

süchtigen Träumen geliebt Haiti Tann blieb ihr immer noch,
die Einsamkeit von San Pietro d 'oro.

Langsani schlug sie den Rückweg ein. Tas Blau des
Himmels hatte sich mit fahlem Gelb überzogen , gespenstiges
Halbdunkel herrschte unter den Bäumen . Irgendwo in der
Ferne grollte es dumpf und leise. Wie das Knurren eines
Raubtieres llang es durch die schwülen Lüfte.

Serena beschleunigte den Schritt . Es wurde ihr plötzlich
unheimlich in der regungslosen Stille dieser Einsamkeit.

Hatte sie den Weg verfehlt , daß sie noch immer nicht
unter Menschen kam? Tort rechts mußte die Donau sei« —

ach. die Bäume lichteten sich, eine Miese mit veremMon
Ahornen dehnte sich vor Serenas Augen . Nun fand sie sich
auch zurecht. Link- von dem Heckenzaun, der längs der Wiese
hinlief , sah man schon die Bäume der Hauptallee.

Gleichezitig erkannte sie aber auch an dem fahlen gelb¬
lichen Schein der über der Wiese lag, und an den blaugrau,
brodelnden Wolkeymassen darüber , daß ein Gewitter am
Himmel stand . Und sie begriff , warum es so menschenleer
war ringsum.

Es war die höchste Zeit , daß sie sich nach einem schützen¬
den Tack' umsah. Von hier zur Hauptallee gab es keinen
Weg . Sie mußte quer über die Wiesel Turstig und matt
lagen die Gräser übereinander , ein seiner Tust entströmte
den Skabiosen , bei jedem Schritt , den Serena oorwäM.
machte rauschten die Halme.

Plötzlich fuhr sie erschreckt zusammen . Sie hatte die
vereinzelnd stehenden A ho inbäume beinahe erreicht und ge¬
wahrte nun an einem der Stämme einen Mann , der , ihr
den Rücken zuwendend, mit verschränkten Armen daran leh-nte.
Regungslos , wie alles ringsum , als stände kein Gewitter
drohend am Himmel . . . .

Zh -r wurde bang vor dem einsamen Menschen an dem
abgelegenen Ort . Sie wußte , daß der Prater in seinen
weglosen Partien auch als Schlupfwinkel für allerlei licht¬
scheues Gesindel aalt . Selbstmörder suchten ihm auf. . -
wenn der Mann dort. . .

Sie schauerte zusammen. Tann rief sie die Vernunft
zu Hilfe . Vorüber mußte sie doch— vielleicht war es nur
ein harmloser Spaziergänger , ein Träumer , oer die Natur
belouschte , wie sie selbst es auch oft getan hatte.

Er rührte sich nicht. Selbst als er ihren Schritt schon
hinter sick hören mußte. Tann — s ie hatte ihn beinahe
erreicht — wandte er sich plötzlich um . . .

Serena stand plötzlich wie zu Stein erstarrt.
Ter einsame Träumer war ihr Mann.
ZTu ! ! !" — war alles was sie herausdrachte.
Einen Augenblick sahen sie einander wortlos an , starr,

wie gelähmt.
Tann verfinsterte sich sein Antlitz und nalM plötzlich einen

höhnischen Ausdruck an . , )

23 , die Deutsch -Demokratisch -. Frciheitspartei 2 und die De^
Wahlgemeinschast 8 Stimmen , msgesamr also 43
Von den tschechischen Parteien erhielten die Rational - , j
12 , bte Rational Sozialdemokraten 17, die Sozialdemvkr '
44 , die Agrarier 21 , die Gewerbetreibenden 1, btt
park« 14 und die Modrarcck-Partei l , insgesamt 110

Die Berteiviger von Maubeuge vor Bericht
Paris,  19 . April - Heute begann vor dem ,

gcrichi die Verhandlung gegen sieden französische CiffSM
wegen der Kapitulation von Riaudeuge am 28. Septeh^
1914 . Sie sind angellagt , weil sie vor den, Feinde mSÜ
Posten verlassen haben / ,

Eugtanv und Rutzlanv.
Kopcnha gen,  19 . April . (WTB .) Emen, j,J

gramm aus Helsingfors zufolge meldet das Bolschê Z!
blatt „ Prawda " : Das englische Ministerium des w 'J' l
hat an den Volkskommissar für auswärtige AngelegenhEl
Tschischerin, ein Telegramin gesandt, worin die englist̂ Ti
gierung jetzt zugibt . daß Denikin endgültig geschlagen»1
Zn dem Telegramm wird die Negierung aufgesordert
weiteres Blutvergießen zu vermeiden , die militärischen 0 #,, I
tionen in Südrußland einzustellen sowie eine allgemeine
nestie zu veröffentlichen . I « seiner Antwort erklärt Tsllstl
scherin, daß die Verpflichtungen Engländs gegenüber xll
zaristischen Rußland mit de rNiederlage Dcnitins aufgê *
haben t. Zwischen Rußland und England mußten nun
Beziehungen angetnüpst werden.

Dte Heeresftärken der Welt.
Sir A. Williamfon hat in den englischen Parlamq

druckscchen End « März folgende Heeresstärken angew
Frankreich 350000 , : Schweden 328 000, Ztalien 250
Vereinigte Staaten 242000 , Rumänien 230 000, Teir
land 200 000 (ab 10. Zuli 100000 ), Griechenland 2000
Spanien 190 000 , Jugoslawien 170 000 , Tschecho- Tloh
150000 , Schwei - 140000 , Norwegen 138 500 , Niederl«
137 600 , Belgien 100 000 . Dänemark 86400 , Bulg«̂ !
44 000 , Ungarn 35 000 , Portugal 35 000 , Teutsch-Oesteru
30 000 . i

Loltaier itna wermnamr Um
Limburg  den 21 . April 1928,

(—) Silberne Hochzeit.  Tie Eheleute . Herr
meister und Gastwirt Peter Tosef Wirt  h und Frau He)
geb . Fachinger in der Larsüßerstraße , begeben ’ant
Gcorgriag , 23 . April , ihre Silberne Hochzeit.

(—) Frühjahr switterung.  Nach der sehr W
ncen Witterung der letzten Tage , die uns einen vollen „A
frühling " brachte , ist infolge verschiedentlich ausgetretener<
witter jetzt eine merkliche 'Abkühiung eingetreten . Lin i
Witter mit Hagelerscheinung , die sich besonders träftig
unteren Lahntai bemerkbar machte, zeitigte auch der gef
Abend.

Verein ehemaliger K ciegsgefangenn
Unter dem Vorsitz des Herrn Lehrers Srim , Urmbt:
taqte am vergangenen Sonntag im Restaurant Stahhel
die erst kürzlich gebildete Ortsgruppe der ReiAsvei 'echiL
ehemaliger Kriegsgefangener von Limburg und llntgeji
Nachdem Herr Grim einen Ueberblick über die Tätig!»
Zweck und Ziele der KriegsgefangenenoeiNinigungen j
den hatte , kam man zu der Erkenntnis , daß nur ein
schlossenes und festes , sicberes Vorgehen den gerechtenZ
derungen der Kriegsgefangenen nutzen ionne . Rtan beft
deshalb die Angliederung an die Reichsvereinigung ch
Kriegsgefangener und empfahl eine rege Tätigkeit unter!
Heimgetehrten . Es liegt nun rm eigensten Interesse
helmoekehrten Kiiegsgesangenen , sich den bestehendcn i
gruppen anzuqliedern . , Anmeldungen unter Beifügung i
1 Mark Monatsbeitrag sind zu richten an Herrn H-'"
Maldaner , Limburg , Tomplatz 6.

Ko l o n i a l g e s e II s cha st. Nachdem der btt«
angesetzte Vortragsabend der Kolonialgeselljchast buch!
Verkehrsstörungen in Folge der Besetzung Frankfurts i«
im letzten Augenblick abgesagt werden mußte , ist es
Abteilung Limburg gelungen , einen anderen Redner «
dem unbesetzten Gebiet für Dienstag , den 2i.  üpnl j
gewinnen , wobei man freilich darauf bauen muß, i>ajj>"'t
etttw wieder ein unvorhergefel >enes Hindernis , Verichrsi?
etwa , alle Vorbereitungen über den Hausen wirst, wij
wird Herr Tr . med. Lau alus Wildungen über Kulturr
Kultus in China sprechen. Hängt der Gegenstand

Mit einer weltmännischen Verbeugung trat er zur
und sagte beißend : '

„Warum gehst du nicht weiter ? Genier ' ich
leicht? Tu bist doch allein — ohne den vornehmen » ^
tigam — es hat keiner gesehen, daß der Anblick
abgetanen Sache , wie ich bin, dich erschreckte. Oder
du dich vor mir ?"

Serena stutzte einen Wgenblick, aber dann üdecoA
sie das Glück dieser völlig unerwarteten Begegnung. -
ausgestreckten Händen und strahlendem Blick ging sie W
ju : „ O , Richard . — Richard — endlich!" stamme»' !>e
Freude bebend

Er machte eine unruhig « Bewegung , als wollte
abwehren . und mied ihren Blick.

„Bitte , zwinge dich noch nicht. Ich . erwarte
nicht, daß du dich irgendwie bewegt sseigsl. 3 * '

„Richard , höre mich an . T ie ganze Zeit W
dachte ich nur an dich. Morgen wollte ich zu dir
nun tann ich es dir heute sagen — dich bitten — «fl
Rick.aid —" '

„Räch bitten " , fiel er mit vor Erregung rauher
ein, „daß ich dir die Freiheit )piedergebe
Scheiden — jawohl — aber —“ er packte
Arm mit zornigem Griff und schüttelte fhm ‘(»“g
„Weib — weißt du denn, was ich gelitten habe,
au - mir gemacht hast ? Wie — wie Hch

Serena hörte nur eines aus seinen Worten
er gelitten hatte um sie. Daß er noch litt.
vor Eifersucht —.

Ein Strom namenloser Freude durchflutete Ws
Alan ist nur eifersücht ig .wo man noch liebt!

Sie ließ ihren Arm in seiner Gewalt und
anderen um seinen Nacken.

„Tick; bitten , daß du mir vergibst " stieß sie ^
und Weinen heraus , „nichts anderes . Jcb
töricht — Hab's solange nicht gemußt , wie »eb >« »
Richard — wie lieb !" '

Nie hatte er ihre Stimme so weich und dew«v»
Einen Augenblick stand er wie erstarrt.



audi nicht unmittelbar mit unseren klonten zu-
JartrE ö(Kffândererseits Lhina ein Land, das fick
s<rmm«n. ^ onerm m»' gezwungen angeschlossen und uns sein
»nftrenr » ^ wahrt hat , so dag man init' einiger Zuver-
VoNwou kann, daß es der deutschen Missions
Mdeinen  Widerstand entgegensetzen und dadurch eine
tätig.'/ " uuerieeische Tätigkeit ermöglichen wird, an die sich
ÖjSts anlnüssfen kätzt.
**" , Evangelische Gemeinde.  In der nächsten

/ ^ird wie alljährlich in der Frühjahrszeit , die Haupt-
für den Gustav-Adolj -Verein durch die Kirchen-

. bcid en Mitgliedern der evangelischen Gemeinde
^hvben werden. — In diesem Jahre , und zwar

La  und 2. Juni , wird das Gustav-Adolf -Fest des
?Ü. iiivereins Wiesbaden Wer in Limburg gefeiert werden.

eine alte Sitte , daß die Gemeinde, in der das große
rplav -Adolf-Fest gefeiert wird, dem Vorstand des Hauot-
"“'jrä  eine besondere Festgabe für eine - besonders vc-
^idtiae Diaspora - Gemeinden überreicht. Danrit dies von

der evangelischen Gemeinde Limburg , die dem Gustao-
q'dölf-Berein unendlich viel zu danken hat, geschehen kann,
I -rden die evangelischen Gemeindoglieder freundlichst gebctcn,
r-e Gabe in diesem Jahre besonders hoch zu bemessen, oder
■ besser noch -- außer ihrer gewohnten bisherigen Kabe

stnen bestimmten Betrag für die Festgabe zu stiften.
* Nachträgliche Beförderung.  Das Abwick-

iunasamt des 18. Armeekorps in Bad Nauheim teilt mit,
-,a tzanL der Kriegsgefangenschaft zurückkehrende Unteroffiziere.
!ind Mannschaften, die im Bereich des früheren 18. Armee¬
korps ihren Wohnsitz haben, Anträge auf nachträgliche Be-
wrderunaen unmittelbar dem Abwicklungsamt einreichen
rönnen. Näheres teilt die Versorgungsstelle , früher Bezirks-
konnnando, mit . _ '

I — Diez. 19. April . Unsere Polizei ist zurzeit wieder
mir der Austlärung eines umfangreichen Lebenswitteldieb-
ftahls beschäftigt. Aus einem Keller des Kreises in der
stanalstraße wurden bei Hellem Tage 2 Faß Schmalz ge¬
ilten und in einem anderen Keller untergebracht, um von
sort jedenfalls weiter verschoben zu werden. Die' ganze Sache
saiiint noch weitere Kreise zu ziehen. Im Keller ward ein
schon geleertes Faß angetroffen.

. — Diez, 18. April . Die frühere Brauerei „ Zur Ecke''
ging für 90 000 Mark an Kaufmann Karl Schneider hier

— Mtendiez, 18. April . Wahnsinnige Preise ergab eine
Hier adgehaltene Kleeacker-Versteigerung. Man gelangte bis
pl 24 Mark die Nute Klee , was ein sehr teures Futter er¬
gibt. In Friedenszeiten erzielte man höchstens 1,20 Mark
dis 1,50 Mark die Rute und jetzt 24 Mark.

- Höchst. 19 . April . Billiges Schmalz  ist nun
auch in Höchst zu haben. Unsere Metzgermeister bieten es
fetzt zu 20 Mark (seither 25 Mark) an, und zwar in bester
Qualität. Daß die Schmatzpreise gegenwärtig auch anders¬
wo eine rückläufige Tendenz zeigen, geht aus einer Geschäfts-
anzeig« in Wiesbaden hervor, wo die dortige Firma Strauß,
Dranienstraße 21 , das Pfund prima Schweineschmalz zu 17
Mark anbieket. {

— .Höchst, 19, .April . Eine tapfere Tat vollbrachte
gestern der 15jäh«rige Sohn Peter oes Bürstenmachers Herrn
klein, indem er einem bei der Fähre in den Main gefallenen
Bübchen nackjprang und dieses glücklich herauSholte. Ohne
das mutige, entschlossene Zugreifen wäre das Kind wohl er-
rrunken.

— Frankfurt, 20. April . Für Samstag nachmittag
tatten Eisenbahnbedienüete im Ostgüterbahnhof eine umfang¬
reiche Beraubung von Eisenbahnwagen vorbereitet. Der
Raub, es h andelte sich um Benzin , kam der Eisenbahnkriminal-
volizki rechtzeitig zur Kenntnis , so daß entsprechende Gegen¬
maßnahmen getroffen werden konnten. -Mehrest? Beamte
machten fick in der Mt des Waggons auf einem Ackergrunä
stuck als harmlose Gärtner zu schaffen und warfen die Gärt-
aermaste in dem Augenblicke ab, als der mit den 'Eisen¬
bahnern zusammen arbeitende Fuhrunternehmer David
Shrimps , Löbersgasse 41 , stolz eine Eisenbahnermütze tra¬
gend, mit einem Wagen Benzinfässer abfahren wollte . Erst
nach erbittertem Kampfe konnte die Räubergesellschaft über¬
wunden und festgenommen werden. Weitere Verhaftungen
stehen bevor. Die Untersuchung ergab, daß die Festgenomme-
nen schon mehrere derartige Benzindiebstähle ausgeführt und,
da, Benzin an zwei Bockenheimer Geschäfte verkauft hatten.

Rossen, i. La ., 19 . April . (WTB .) Heute nachmittag
ging über Rossen und Umgebung ein Wolkenbruch nieder.
Die tiefer gelegenen Stadttel . e stehen unter Wasser. Der
Schaden ist unübersehbar. Die Gefahr wächst.

Wie sich die teu ren Schuh preise erklären.
Sie erklären sich recht einfach, wenn man die ungehpurhn
Lerdienfte der verschiedenenSchuhfabriken erfährt. Wie hoch
diese Verdienste aber in Wirklichkeit sein müssen, ersieht
man aus der Klage eines Frankfurter Schuhfabrikanten,
der von seinem Teilhaber die Herausgabe von 600 000 Biark

Ter erste Donner rollte über ihren Häupten hin, sie
merkten es beide nicht. Serena f chmiegte sich eng an ihres
Mannes Brust.

, ’iP » öu ~ du darfst nicht so böse mit mir sein, hörst
Du mußt mich anhören. Du weißt ja nicht, wie auch

tch gelitten habe ! Wie ich gewartet habe auf dich immer— immer —“
Sein Atem ging schwer, in seiner StinMe war nichts

mildes :funkelndes Biißtraue » im Blick sah er sie an. ,1h 'en
Arm hatte er freigegeben.

. '-Auf — mich? Du wirst dich irren, Serena . Oder
Samens gewartet, daß ich dir die Freiheit Wiedergabe. Du

wieder heiraten —"
Sie begriff plötzlich alles . Warum er nicht gekommen

• ®aru,r. cr. ste „haßte", warum sein Blick so eisig war,
- , e, Ahme so schlaff niederhingen und die Brust, an der sie

‘* *£’. 5 ° .. stürmisch auf und nieder wogte.
Un übennütiges Blitzen trat in ihre Auge». Sie schlang

t«4 <> , zweiten Arm um seinen Racken, damit er nicht aus-
t3nne' Tann sagte sie, ohne sich an seine stumme

^werr zu lehren, schmeichelnd :<
a?cnn 's wollte — du — würdest du mich

ovl' ^ ste, lassen? Du warst immer so gut und maß¬
anderen hlssen?" ^" irtzt auch still davongehen und mich einem
>'* schsie er ausbrechend und stieß sie wilo von
Leiier' m,! ^ i.ein ^iick versenkte sich starr in den ihren.,
nrick eL „iirber würde ich dich — töten ! Dich und

s- ll dich „ich MiS ?!"m'rf> " if 9eKeM  ' aft' ~ <r"1 CtnÖ” eT
über zu seinen Füßen . Tränen liefen
-irve -i \ ' ya,n9en>. aber die Worte , welche von rbran

' T,elen- trugen einen jubelnden Klang.
(Fortsetzung folgte

verlangt. Am Liesen Betrag soll der Beklagte die Ge¬
winnrechnung gefälscht haben. Wenn Fälschungen im solcher
Höhe möglich sind, auf wie hoch beziffert sich dann der wirk¬
liche Verdienst. ?

* Woher stammt das Wo rt Kara t!  JJMj -r afe
zuvor wird gegenwärtig, da der Handel mit Juwelen einen
Umfang angenommen hat, den er vielleicht poch nie besesseir
hat, Las Wort Karat ausgesprochen, da das Kamt die Ein¬
heit des Juwelengewichts bedeutet und bisweilen auch die
Feinheit des Goldes noch nach dem Karat bestimmt wird.
Das Wort Karat stammt aus dem Wort Karateivn , mit
dem die alten Griechen die Frucht des Johannisbrotbaumes
zu bezeichnen pflegten, und woraus die Araber dann das
Wort kirat machten. Daß die Bezeichnung unseres Juwelen¬
gewichts vom Johannisbrot herstammt, erklärt sich damit , daß
die reisen, fast immer gleich großen Samen oer Frucht in
der alten Zeit als Gewichtseinheiten — also ebenso wie auch
das heutige Karat noch — für Gold und f̂uwelen verwendet
wurden. Als Goldeinheilsgewicht, von dem 24 Karat auf eine
Mark Feingold gingen, ist das Karat heute nur mehr wenig
in Gebrauchs dagegen werden die Edelsteine nahezu aus¬
schließlich nach dem Karat gewertet, dessen Gewicht indessen
in den verschiedenen Ländern wechselt. So hat z. B . das
deutsche Karat 20,5537 Zentigramm , während für das fran¬
zösische 20,5500 und für das englische 20,5304 Zentigramm
als Gewicht bestimmt wurden. Früher fand das Karat
auch als Apothekergewicht vielfach Verwendung.

* E igenartige Ausstän de.  Spanien hat diese
Osterwoche eine Reitze von Aufregungen gebracht, die durch
einige, ungewöhnliche Ausstände hervorgerufen wurden. Daß!
die ' Kohlenarbeiter den Generalausstand verkündigt haben,
wäre ja nach dem gegenwärtigen Gang der Dinge an der
Tagesordnung . Aber auch andere Berufsarten , die bisher
noch nicht a« Ausstand dachten, haben sich zu Gew^rb
schaften zusammengeschlo'ffen, um höhere Lohnforderungen
durchzudrücken und mit dem Ausstand gedroht. So haben
sich die Stierkämpfer in ganz Spanien organisiert und sind
gerade in der Osterwoche, wo die grüßten uhd besuchtesten
Stierkämpfc stattfinden, mit gewaltigen Mchrsorderungen her¬
vorgetreten. Man kann nicht sagen, daß das spanische Volk
bisher seine Stierkämpfer am Hungertuche nagen ließ. Tie
Picadores , die Reiter, die den Stier mit ihren Lanzen auf¬
stacheln, erihtelten für jeden Kampf nach. Friedenswert 200
bis 400 Mark; die eigentlichenErleger des Stieres , die Mata-
dorcs verdienten bei einem Gefecht 4000 bis 7000 Mari und
mehr. Nun wollen sie sich aber mit solchen Gewinnsten nicht
mehr begnüge». Noch eine andere Arbeitergattung hat sich
die günstige Lage in der Osterwoche zunutze gemacht. Das
waren die Leute, die bei den großen Osterprozessionen die
Heiligenbilder vorantragen. Auch sie haben sich zu einer
Gewerkschaft zusammengetan und verlangt , daß man ihnen
ihre Dienste vie lbesser als bisher bezahle. Da sie drohten,
wenn man ihre Fordemngen nicht erfülle, die Heiligenbilder
wählend de- Prozession mitten auf der Straße stehen zu lassen,
so mußten die kirchlichen Behörden gute Miene zum dösen
Spiel machen und nachgeben, denn es hätte zu den größten
Aergcrnissen und den unliebsamsten Szenen geführt, wenn
die Osterprozessionen auf diese höchst profane Weise ge¬
stört worden wären.

-ßmMever Ceti
(Sit . 90 vom 21. April 1020 .)

Verordnung.
betreffend verläusige Regelung des Luftverkehrs.

Vom 31 . März 1920.
Auf Grund der Verordnung des Rates der Dolksbeauf-

kragten, betrestend die vorläufige Regelung der Luftfahrt , vom
26-. November 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 4337 ) und des
Gesetze- , detrestend die vorläufige Regelung der Luftfahrt,
vom 3. Januar 1920 (Reichs-Gesetzbl. S . 14 ) wird folgendes
verordnet:
! tz 1. Der Besitzer eines Grund sh»cks oder einer Wnster-
fläch« ist verpflichtet, den Weiterflug oder die Abbeför¬
derung gelandeter Luftfahrzeuge zu dulden, nachdem die
Persönlichkeit des Hallers und Führers des Luftfahrzeugs
festgeftellk worden ist.

Diese Feststellung erfolgt bei Luftfahrzeugen der Mächte,
für die der Friedensvertrag vom 28 . Juni 1949 (Reichs-
Gesetzbl. (S . 687 ) Geltung hat . durch Einsichtnahme in
dst von der Heimatbehörde des Luftfahrzeugs ausgestellten
Ausweise der Besatzung.

§ 2 Bestimmte Gebiete und Grundstück« können für
Landung und Ueberftug verboten werden. Das Verbot tritt
mit der Bekanntmachung durch bas Reichsomt für Lujt-
und Krafstahrwefen in Kraft.

8 3 . Für die Gewährung von Hilfe an gelandete und
an wiederaufsteigende Luftfahrzeuge ist eine angemessene Ver¬
gütung zu leisten. In Lusthäfen sind die ortsüblichen Ge¬
bühren und in Ermangelung solcher angemessene Vergü¬
tungen zu zahlen. ^

§ 4 . Bon jeder Landung eines Luftfahrzeugs hat der
Eigentümer oder Besitzer der Landungsftäche der Pockizeibv-
hörde Mitteitung zu mache» .

§ 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 31 . März 1920.
Der Reichsoerlechrsminifter.

Dr . Bell. _ ■_
Der zweite Satz des 8 4 meiner Verordnung vom 10.

Rcvember 1919 , betreffend das Verbot des Krastloagent-
verkelrs zur Nachtzeit sowie an Sonn - und Feiertagen (Amts¬
blatt S . 353 f.), erhält mit rückwirkenderKraft solgende
Fassung : ,

Abgesehen hiervon kann das Kraftsahrzeug ohne Rück¬
sicht darauf, ob es dem Täter oder Tsilnehiner gejifört
oder nicht, dem Staate für verfallen erklärt und der 'im
Besitze des Zuwiderhandelnden vorhandene, in dessen Schup¬
pen oder sonstigen Räumen noch lagernde Betriebsstoff be¬
schlagnahmt und zu den gesetzlichen Höchstpreisen an Ver¬
braucher abgegeben werden. ( A II. K-. 3204/19 .)

Kassel, den 3. Januar 1920.
Der Regiemngspräsident

des Regierungsbezirks Kassel und des unbesetzten
Teiles des Regierungsbezirks Wiesbaden

als Demobilmachungskommissar.
I . B . : L e w a l b.

L.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 17 . April 1920.

Der Landrat.

An vie Herren Bürgermeister der Landyemeinden
des Kreises.

Betr . Reichstagswaht.
Rack telegrafischer Mitteilung des Herrn Mnifters des

Innern werden voraussichtlich Anfang Juni Reichslagswahlen

stattfinden, weshalb unoerAglich mit den Wahlvorberei¬
tungen begonnen werben muß. Ick) ersuche oaher, nie 4brf>
stellung der Wähle ilist« ststiort in Angriff zn nehmen »nd
mir spätestens bis zum 30 . ch Mts . anzuzeigen, daß die
Aufstellung erfolgt ist. Die erforderlichen Formulare , derenj
Kosten den Gemeinden zur Last fallen , find von mir be¬
schafft worden; sie werden mit nächster Post tdurch >die
Krelsbiattdruckerei übersandt werden. Für jede Gemeinde isb
die Wähleriiste in poej gleichlautenden Stücken aufzusteAen.
Tie einzelnen Spalte » der Wählerliste sind genau »ach Bvr»
druck auszujül.en. Die E intragung der Wahlberechtigten
har in alphabetischer Ordmmg zu geschehen. Aenderungjd«
müssen durch Randvermert mit Datum und Unterschrift er¬
läutert werden, (oergl. das Wüster Anlage A . S . 1367/66 des
R . G. Bl von 1913 ). Rasuren dürfen nicht Dortomntcit

Alle deutschen Männer und Frauen , die am Wahltag
das 20 . Lebensjahr vollendet haben, haben Anspruch daraus,
in die Wählerliste ihres Wohnsitzes ausgenommen zu werden.
Von der Aufnahme ist ausgeschlossen:

1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund¬
schaft steht,

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger-'
lichen Ehrenrechte ermangelt.

Unter Wohnsitz ist vorliegend der längere Aufenthalt an
einem Orte zu verstehen.

Ich erwarte, daß bei der Aufstellung der Wählerlisten,
genail nach den Vorschriften des Reichswahlgesetzes und der
Wahlordnung vom 30 . November 1918 — abgedruckt in Nr.
167 des Reichs-Gesetzblattes von 1918 — verfahren wird.
Als brauchbare Unterlagen dürsten die Hauslisten der
letzten Personenstandsausnahme, die allerdings äuf Zu- und
Abgänge sorgfältig nachzUPrüse» mären, dienen iönnen.

Tie Aufstellung der Wählerliste muß, falls nötig , unter
Heranziehung von Hilfskräften, so befördert werden, daß sie
spätestens zu dem obigen Termin beendet ist.

Was die Wahlurnen angeht, so muß auch jetzt wieder
nachgeprüft werden, ob sie in vorschriftsmäßiger Verfassung
(vergleiche Z 33 der Wahlordnung vom 30 . November 1918)
vorhanden sind. Gegebenenfalls sind sie instand zu setzen
oder neu anfertigen zu lassen.
In der an> 30 . £>.. Miss, zu erstattenden Anzeige über
die ersvlgte Aufstellung der Wählerlisten ersuche ich auch mit¬
zuteilen :

1. wieviel Personen in die Wählerliste ausgenommen
worden sind,

2. in welchem Lok«, die Wahl demnächst vorgenommen
werden soll (die Bezeichnung muß derart ersch»c»feni>
erfolgen — z. B . „Neues Schukhaus in der Lang-
gasic Nr . 11 . Schulzimmer der 1. Klasse im 'Erd¬
geschoß rechts" —, daß jeder Zweifel ausgeschlossen
bleibt),

3 . wer zum Stellvertreter des Wahlvorstehers vorgv-
fchlagen wird (Vor- und Zuname sowie Stand oder
Gewerbe des Vorgeschlagenen angeben),

4 . daß der zum Stellvertreter des Wahlvorstehers Vor-
gefchlagene bereit ist, dieses Amt anzunehmen und

5. ob eine vorschriftsmäßige Wahlurne vorhanden ist.
Sollte einer der Herren Bürgermeister verhindert sein,

seinerzeit als Wahlvorsteher Dienst zu tun, dann erwarte ich
hierüber unter Vorschlag eines Ersatzmannes rechtzeitig Bericht.

Ein Formular zu dem geforderten Bericht geht Jhyen
in den nächsten Tagen ohne Anschreiben zu.

Der Beginn der Listenauslegung wird nock, festgesetzt und-
werden die übrigen zur Wahl noch erforderlichen Drucksachen;
Ihnen nachgeliefert.

Die bei der Vorbereitung der Wahl etwa austretendenh
Zweifel sind mir aus dem schnellsten Weg« zu unterbreiten.

Tie Herren Bürgermeister der neutralen Gemeinden der
Kreise Unterlahn , Untertaunus , St . Goarshausen und Rhein
gau haben hinsichtlich der Reichstagswahlen die bezüglichen
Anordnungen ihrer zuständigen Herren Landräte zu befolgen.

Limburg, den 19. April 1920.
Der Landrat . Schellen.

Tgb. Nr . 1229.

An die Her» « Bürgermeister des. Bezirk»
(Kreis Limburg und die unbesetzten Teile der Kreise Rhchn-

gau, St . Goarshausen, Untertaunus , Unterlahn).
Ich ersuche, eine Liste aller in Ihren Semei »den vor¬

handenen bisher zur Gewerbesteuer nicht herangezogenen Hand¬
werksbetriebe innerhalb 10 Tagen hierher einzusenden.

Limburg den 19. April 1920.
Fi »a»zpm-t. Busse.

Bekanntmachung.
Für den Monat April , gelangen auf den Kopf der ver-

sorgungkderechtigtenBevölkerung 625 Gramm Hanshmtuags-
zuäer zur Ausgabe,

Ter KleinvertaussWchjstpreis betrügt 1,35 Mar» für
das Pftuch gemahlene« Zucker.

Ter Zucker ist sofort nach Eintreffen in oen Gemeinden
zur Ausgabe zu bringen. Die mit der Aufgabe beauftragten
Händler find zur gewissenhaften Beobachtung der festgesetzte«
Kleinverkaufshöchstpreiseund zur ordnüngsmäßigen Ausgabe-
des Zuckers anzuhalten. BÄ ZurmderhandtuAgen seitens
der Händler (st denselhen Zucker in Zukunft nicht Meihr
zuzuweisen.

Liniburg, den 19. April 1920.
Der Vorsitz« » « des Kretswirtsthaftsamts.

Bekanntmachung
Die Diensträume des Finanzamts , bischerigen Staatsfteuer-

amts befinden sich von Sonnabend , den 17. April 1820
ab im Zweiten Stockwerk des Gasthauses „badt Wiesbade« '
in der oberen Grabenstraße Nr . 1.

Limburg, den 15. April 1920 . 5(86
Da » Finanzamr.

(Schluß des amtlichen Teils .)_

Zum 1. Mai zuverläisige

KilmMtznimii
gegen gute Bezahlung gesucht.

„Limburger Anzeiger"
BrÄckcugaffc 11.

_-



mn ns ein. ~
flirit Wagner Rif.,

Limburg ä>d. L», Telefon 94
Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,

Frankfurterstr . 37, Eschhöferweg 6.
Sämtliche Aufträge werden

I n ™ -, lasen - Ist mstklWstsste

getrennt und unzertrennt,
Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬

stoffe , Woll- und Baumwollgarne,

Gardinen usw. in den

haltbarsten und Modernsten Farben,
schnellstens aiisgeffilirt.

Statt Karten.

Mi-,Hin-mHMti
jeder Art,

Teppiche , Gardinen, HandschuheBettfedern usw.
Aufdampfen von Sammet -Kostümen
Aufbügeln von Herren - und Damen!

r_ , 10  Garderobe
Tranecsaclien ln S bis 3  Tagen.

Für die anlässlich unserer VER¬
LOBUNG erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen Freunden und
Bekannten unseren

herzlichsten Dank.
Jenny ¥«oewenstein
Albert Hahn.

Kirberg,
Limburg, April , 1920.

und alle anderen Farben , Lacke und Bronzen
sowie sämtliche einschlägigen Bedarfsartikel in
- : grossen und kleinen Mengen . —

Mittwoch Donneisra«
Freilag

10(90

B -karmtMLchmrgen und eigtü i
_öer Stadt Limburg.

Grasversteigernug.
St«*. kl.elSC»!. .. /N _ ,

WJ6 Versteigerung der diesjährigen Grasnutzung in den
rtöduschen Wegen, Ufern, Gräben, Plätzen uiw. findet am
Donnerstag de« 22. April l . I .. für die linke Lahnseire.
Krettag ,, »3 ,, „ „ w das Brückenfeld,

jedesmal # Mb* vormittags anfangend.
an 0rl und Stelle gegen sofortige Barzahlung statt. N u S-
war t̂tge find nicht zugelassen.

j?."/?^ rlplatz am 22.  Aprile an der Eisenbahnunterführung
:m  Eschhöferweg (gegenüber dem Postgarten), am 23  April:
on der Lahnschleuse. *

Limburg (Lahn), den 18. April 1930.
Der Magistrat.

Fernruf 60.
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Gegründet 1843.
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Limburgs grösstes

Schicksals-Tragödie in
4 Akten.
■ u

Am Samstag den 17. April wurde unser lieber
Kamerad und Jugendfreund

August Stöppler
von 27 Jahren zur letzten

Bekmimchiint btlr. „hi Mklimesei". r

non Hier im Alter
Ruhe getragen

Vor Jahresfrist erst von eine« schweren Umall
genese«, erlag er einer erneuten Operation Er
war uns stets ein treuer Kamerad, der sich a8-
gemeiner Beliebtheit erfreute Sein Andenken
werden wir allezeit in Ehren halten. 8(90

Tel. 206

Jugendlichen unter 17 Jahrp,
ist der Eintritt strengstens

unterlagt, 9$

Eingang nur Neumarkt,j

nv vie
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Flschmarkt 21.■
Reichhaltiges Lager ■

In Särgen
jeder Ausführung.

16(299 “ Jf

E- ist in letzter Zeit vielfach vorgekommen, daß Personen ^
in Limburg zuziehen ohne sich polizeilich anzumelden, oder im
Stadtbezirk umziehen, ohne sich umzumelden, auch von hier
verziehen, ohne sich abzumelden.

Es wird deshalb wiederholt auf dir Bestimmungen der
Regierungs Polizeiverordnung über das Meldcwesen vom 14
7. 1904 aufmerkssw gemacht.

Nach 8 1 genannter Verordnung hat jeder, welcher seinen
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt m  hiesigen Gcmeindebezirk
aufgtot, vor dem Abzug oder doch spätestens innerhalb 6 Tagen
nach erfolgtem Abzüge, sich und die zu feinem Hausstände ge¬
hörenden Personen, welche an dem Abzüge teilnehmen, schrift¬
lich oder mündlich bei der Polizeiverwaltunghier abzumelden.

Rach ß 2 ist jeder, welcher im hiesigen Gemeindebrzirk
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt nimmt, verpflichtet, inner¬
halb 6 Tagen sich und die zu seinem HauSstande gehörenden
Personen 'christlich oder mündlich anzumelden, auch hat er
über feine und seiner Angehörigen persönliche Berhälrnifie auf
Erfordern Auskunft zu geben.

Nach Z 3 ist jeder, weicher seine Wohnung innerhalb des
hiesigen Gemcindebezirks Wechsel!, verpflichtet, dies innerhalb
3 Tagen der Ortspolizeibehörde zu melden.

Zu den in den §§ 1—3 »orge schrie denen Meldungen sind
auch diejenigen, welche die betreffenden Personen als Mieter,
Dienstboten oder in sonstiger Aeise ausgenommen habe», inner-
HÄb 6 Tage» nach dem Av-, Zu oder Umzug- verpflichtet,
s^sbrn sie sich nicht durch Einsicht der bezüglichen polizeilichen
Bescheinigungen von der bereits erfolgten Meldung Ueberreu-
gnng verschilfst haben.

Die zu den Meldungen erforderlichen Formulare werden
beim hiesigen Einwohncrmeldeamr, Rathaus Zimmer S. unent.
grltlich verabfolgt

Das Einwohnermeldeamt ist täglich außer Sonn - und
Feiertags von 8—12 Uhr vormittags geöffnet. l

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften betr. die « n-.
Ab- und Nmmelduug « erde« mit Geldstrafen bis zu 30 Mark

kcrHI ^elle •* Unoermögensfoüe entsprechende
Hast tritt.

Limburg (Lahn), den Iß. April 1920. 14(90

Seine Kameraden.
Ennerich , den 20. April 1920

Bohllellstalllseu
«nd Erbsenreiser

offerieren

Frisch eingetroffenr
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3 n das Genosseuichastsregistcr ist unter Nr. 32 die Ge¬
nossenschaft in Firma : Landesprodnktengknossenschafi,
^ " A/tragene G -nofienschast mit beschränkter
Haftpflicht mit dem Lotze in Dauborn eingetragen
worden Das Statut ist am 20 Januar 19>0 festgesteüt
Gegenstand des Unternehmens ist der An- und Verkauf für
eigene und srcmde Rechnung von Getreide und sonstigen Lan¬
desprodukten, daraus gewonnenen Fabrikaten und Nebenerzeug
niffen, sowie Futter und Düngemitteln «nd anderer landwirt¬
schaftlicher Bedarfsartikel. Außerdem so« die Genossenschaft
als Bezugsvereinigung sowie als Verke.lungsstellc im Sinne
der Regierungsverordnungen dienen. Zur Erreichung dieser
Zwecke ist die Genoffenschaft befugt, gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu erwerben, sich an solchen zu beteiligen und

Ai übernehmen. Die Haftsumme betragt
nOOO Mark bezüglich jeden Geschäftsanteils, wovon höchstens
10 erworben werden können Vorstandsmitglieder find die
Kaufleute August Wilhelm Loebcr in Dauborn August
Schweitzer in Hadamar, Norbert Braun in Camberg, Johann
Nicker m Oberbrechen, Wilhelm Wenz rn Camberg Tie Be¬
kanntmachungen erfolgen unter der Firma der Genossenschaft
im Limburger Anzeiger. Die Einladungen zu den General¬
versammlungen. sofern sie vom « uffichrsrat ausgehen, erläßt

Münz & Brühl
Limburg ( Lahn ) l

s)*° Telefon 31.

Tüchtiges

! Allcinmüdchc«
! für bald gesucht.  6 [90

Fra » A. Bohr , Coblenz,
Hohentollerrftr 95

Ein noch gut erhaltenes
Fahrrad

und ein

Russenpferd
zu verkaufen. 9f89

Wo, sagt die Exped.

auch mit Kind, als
fü> bald sucht 6(87
S . Lomnitz, Höchste.- 1.
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Rudolfos  ÜJ anderscbau.
— Heute 4 Ulk, halbe Preise . -

Abds. 8 Uhr: Letzte Vorstellung.
Khreu-Kdend für 8sadid Nadsclmra.

[fit mii

[ «htiing.
iter.

^r V̂orsitzende des Mussich,srats. ' Die WilleusHüngen
Mindestens2 Mitglieder. Diedes Vorstandes erfolgen durch - ... ... „ *,,e

Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu der
Firma der Genossenschaft ihre Lamcnsunterfchrift beifügen
Die Einsicht der Lffte der Genoffen ist jedem während der
Dienststunden des Gerichts gestattet.

Limburg , den 20. März 1920. 5 9̂0

Einige jüngere banktech¬
nisch ausgebildete Beamte

' zu Möglichst baldigem Eintritt gesucht.
Angebote mit Lebenslauf und Aeugnisabfchrifte»

erbeten an iM

Das Amtsgericht

Ballt für Handel und Jndllstnc,
Niederlassung Limburg a. d L.
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Die Poche txr»att» ,g.
Brot-Znsatzkarten.

Die Ausgabe der Brot-Zusatzkarten für die Zeit vom
12. 4 bis 9 5. 1920 erfolgt am Donnerstag , den 22.
. von 8 dis Uhr vormittags und 3

bis 5 sthr ^rachmittags auf dem- Ralhause Zimmer Nr . 4.
Für die Lchwer- und Schwerstardeiterzulage kommen nnr

Angehörige der anläßlich der letzten Bi-otzusatzkartenausgave
belanntgegebenenArbeiterkategorien in Betracht

Limburg, den 19 April 1920. 2 90
' _ _ EtSdiffches LebewsmiüekamL

( « iiNtav Adolf «Yercin

_ __ __ t -

Bekanntmachung. !SdllOäinillS, FHIStSFlßlfef
ip ntn  5Ul Ha «« St. -_ « _ ? ^ « t v . «o « «

mm

' Asti!er
dekn,
deutsch.

Die am 30 . Mürz d . Js ., !M Ktrberger Gemeinde-
Wald stattgefundene Nutzholzversteigerung ist 15,90

nicht genehmigt.
Kirberg , den 20 Bprll 1920.

Der Bürgermeister:
Horn.

Sade-, Kinder-. Fenster-, Wagen- nnd
Tafelschwamme billigst. .

1. Schlipp Grossverltauf-
I Seilerei.  3 (4-
I Tel - 277 . Limbnra , Franffurterstr. 15. Tel 2TI

i eine tr
Pertj,
t

Kleioverkauf.

Bei den Gliedern der kvangelischen Kirchengemeindc Lim¬
burg wird in den nächsten Tagen die H a « s sa m m l « «g
für den Gustav Adolf Verein durch Mitglieder des evangell' chen
Kirchenvorstandes erhoben wcrd.n. 7,9g

Kalk-Uerkauf.
de » 23 . April , vorm. 11 Lhr wird

vm Güterschuppen auf Bahnhof Limburg Lahnl ei«
Evage « Kalk öffentlich meistbietend gegen'vsort'ge '-i-chlunq
des Kaufpreises verkauft. ^ ° 12{90

iitrritfrrlifuj | im(mrg(|»| i .)

^eldhöter - ^ nzeigeböcher
mit Aienflanweifung,

^eldbuter - ^ nzeige/ormülöf^
nach amtlicher Vorschrift

zu haben in der

Kreisblatt -D»«ckerei-
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°erun.
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